
Acht und zwantzigſter
Jahrlicher Umbgang derer allhieſigen Wayſen

Kindere ingegenwartigen 171ten Jahre

 Achdem ſeither Anno 1688. da die hieſigen Wayſen: KinW Stadt herumb gefuhret Allmoſen ſam
 dere zum erſten mahle durch die Gaſſen ſingende in der

len angefangen, zu ſolchen nunmehr gewohnlichen Jahres Umb
gange keine gewine Zeit verordnet geweſen, ſondern ſelbiger bald

x

im Fruhlinge bald gegen dem Herbſte zu, wegen vieler vorgefal—
lenen Umbſtande, und zwar etliche Tage nach einander geſchehen,
wodurch, und durch das ſtetige Singen die armen Kinder ſich ſehr
abgemattet haben; So hat in deſſen Betrachtung der Rath all—
hier dißfalls Aenderung zu treffen vor nothig befunden, dieſem
nach nur die zu ſolchen Umbgange des Wetters halber beqvehme
Tage die Faſten-Zeit durch anwenden zu laſſen veranſtaltet, doch
ſo, daß in einem Hauſe das Allmoſen nur einmahl geſucht werde.

Man hat demnach des groſſen GOttes des Beherrſchers Him—
mels und der Erden Gute und Barmhertzigkeit wiederumb auffs
neue mit demuthigſten Danck zu erkennen und zu preiſen, daß er
abermahls dieſes vergangene Jahr uber, hieſiegen Churfl. Sachß.
Landen den edlen Frieden gegonnet, und alleStande in ihren We
ſen erhalten, auch hieſige Stadt mit ſeinen GnadenFlugeln bede
cket, daß mancher armer Menſch darinnen ſeinen nothdurfftigen
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n—Unterhalt gefunden, inſonderheit aber verwayſete oder ſonſten in
auſſerſter Durfftigkeit lebende Kinder in dieſem Hauſe erzogen wer
den, auch 120. armer Eltern Kindere in denen binnen 4. Jahren
neuerrichteten Drey Frey-oder Armen-Schulen den Unterricht

in der Gottesfurcht, Leſen, Schreiben und Rechnen genieſſen
konnen. Geſtalt in den Wayſen-Hauſe dieſes Jahr uber und ſeit—
her den letzten Umbgange 146. Perſonen, als:

71. Wayſen Knaben, davon 13. auff Handwercke gekommen,
g. entlauffen,
2. verſtorben, und

48. noch vorhanden ſind.
36. Dergl. Magdgen, davon 6. in Dienſte genommen und

zo. annoch gegenwartig ſind.
33. Zuchtlinge, davon 20. bey verſpuhrter Beſſerung wie

derumb dimittirt,
5. entlauffen,
J. unter die Wayſen-Kinder ge—

det
nominen worden, und

7. noch verhanden.
1. Alter frommer Kriegs-Bedienter, ſo taub geſchoſſen, und

hier ſein Unterkommen geſuchet, nunmehro aber an die 24. Jahr
durch Wollkammen bey dem Hauſe Dienſte gethan,

Bediente zur lnkormation und Anweiſung, als

I. Informator.
1. Werckmeiſter
1. Zuchtmeiſter
1. Lehrmeiſterin und
1. Koch-Mutter

(ohne die, ſo zur Reinigung der Kinder gehalten werden,) fuſten-
eiret und ernehret worden: Derer dem Wayſen Hauſe und ar
men Schulen Kindern vielfaltig erzeigten Wohlthaten zugeſchwei

gen,
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gen, dafur der Allerhochſte ein reicher Vergelter ſeyn wird, wel—
chen beruhrte arme Kindere umb tauſendfachen Seegen mit in—
brunſtigen Gebeth auff ihren Knien anzuflehen keinen Tag verfeh
len, geſtalt die Wayſen-Kinder ihre tagliche Abends-Andacht mit
Abſingung des hierbey abgedruckten Liedes kniende beſchlieſſen:
Dergl. auch in denen 3. armen Schulen mit Gebeth und Geſang
nicht unterlaſſen wird, welchen man nunmehro die vierdte vors
Wilßdorffer Thor beyzufugen und anzulegen in Begriff iſt, dafer
ne GOtt Gnade geben und fromme und vermogende Chriſten
Hertzen zu einiger Beyſteuer darzu bewegen wird: Zu dem Ende
man wiederumb ein Buch mit herumb gehen laſt, damit die, wel
che ſolchen armen Schulen oder denen Schul-Kindern etwas a part
reichen oder ſich ſonſt eines Beytrags oder Wohlthat entweder
jahrl. oder uberhaupt entſchlieſſen wollen, hinein gezeichnet wer
den konnen. Dreßden den 13. Martii 1715.

Miel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten tc.

J.

NLCh Vater! ſieh uns arme Wayſen, in JEſu, dem Erloſer an,
damit man deine Gute preiſen, und dir gefallig dienen kan,
wir ſind dein Volck und Eigenthum, und du biſt unſer Schutz
und Ruhm.

2.
Du haſt uns in den ſchweren Zeiten noch immer glucklich fort

gebracht, und uber uns auff allen Seiten fur unſer Land und
Stadt gewacht, ſo daß diß Jahr uns in der That, nicht Krieg noch

Peſt betroffen hat.
Doch ſtehn wir noch in groſſen Sorgen, die Wetter ſind noch

nicht vorbey, es wittert hefftig gegen Morgen, und Mitternacht
iſt auch nicht frey, man find auch gegen Abend zu noch keine ſichre

Friedens-Ruh.
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4.
Doch thaten wir nur wahre Buſſe, die Wetter wurden bald

vergehn, wir fallen dir nicht recht zu Fuſſe, drumb bleibt die
Noth ſo lange ſtehn, man giebt der Ruthe wenig nach, drumb
trifft uns groſſer Ungemach.

9.
Ach Vater! ſteure doch der Sunde, ſchlag zu, iedoch nur Va—

terlich, betracht uns ſtets in deinem Kinde, das ſchreyt fur uns,
erbarme dich, es hat genung fur uns gethan, ach nimm uns in
denſelben an.

6.
Und weil die Stadt uns arme Kinder in rechter Mutter-Lie

be tragt, ſo fahre doch mit ihr gelinder, damit ſie uns noch wei
ter pflegt, gedenckt iemand ans Wayſen-Hauß, dem hilff in al
len Nothen aus.

v

Au Ander wollen flethig bennn, wir wiſſen auch, du laſt
ums nicht, denn JEſus wird uns ſchon vertreten, wir glauben,

was ſein Wort verſpricht: Nun Vater ſey mit unſer
Stadt, und ſteh ihr bey mit Rath

und That.



Reiche und Arme muſſen bey einander ſeyn der HErr hat
ſie beyde gemacht: Jſt des H Geiſtes Wort, in den Spruch

wortern Salomonis, 2. Verſ. des 22. Capitels.

K iſt von Anfang ſo geweſen und wird auch bleiben biß ans
Ende derWelt; Und wie wolte der Reiche das Seinige allein

v beſtreiten und in gehorigen Stand erhalten oder ſelbes zu

8
A Nutzen bringen und wie ubel wurde er dran ſehn wenn er
2 niemand zum Dienſt und Gehulffen hatte? Seines glei

Dieſe ſeynd bey ihrem Zuſtand darzu leicht zu vermogen: beyde kommen al
ſo mit einander fort: Der Jeiche ſeh nun ſtarcken oder ſchwachen Leibes
kan er ſich auff ſolche maſſe endlich helffen; Fehlet aber den Armen Ge
ſundheit oder er iſt Alters halber unvermogend, ſo weiſet ſichs von ſelbſt daß
ihn ſodañ auch der Vermogenden Hulffe deſto unentbehrlicher ſet. Dieſer ſo
offt ihm ein Hulffs-bedurfftiger entgegen kommet hat es als eine Gottli
che Verſuchung und ihm zur Hand ſtoſſende Probe ſeines Chriſtenthums
anzuſehen. Chryſoſtomus ſaget gar: daß dem ein Gluck oder nach
ſeinen Worten ein Schatz vor die Hand kame der Gelegenheit fande Ar
men gutes zu thun; Jn dem an ſeine Gemeinde zu Antiochia gehaltenen
33ſten Sermon, will er behaupten daß die Willfahrigkeit Armen gutes

zu thun ars artium omnium artium qvæſtuoſiſſima ſey.
Mur lieget es daran daß der Unterſcheid recht zu treffen und einen

Allmoſens-wurdigen von einem muthwilligen boſen und gefahrlichen Bett
ler zu unterſcheiden wegen diverlſitet der Falle und der Perſonen dann und
wann gar ſchwer wird alſo daß darzu kein gemriner ſondern ein recht guter
Verſtand ja weil man niemand ins Hertze ſepen kan offt Gottliche Regie
rung von nothen iſt. Hieſi
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Hieſige Stadt hat GOtt (Jhm ſey Danck!) mit Familien und
Hauſern geſegnet welche zu ihrer Bedienung viel Leute von allerhand Ar
ten und Wiſſenſchafften brauchem:; Es iſt auch allhier an ſolchen Perſonen
kein Mangel welche jenen zu Dienſt und mit dem was ſie bedurfftig an
Hand ſtehen; Benyde gerathen dadurch in dergleichen Connexion, daß
wie dem Reichen viel fehlen wurde wenn er keinen Armen und zu Dienſt

willigen um ſich hatte; Allſo kan der Arme ſo des Reichen Bequemlig—
keit befordern oder das ſeinige bewahren helffen zu der Zeit tvenn er es
aus Unvermogen nicht mehr thun kan oder wenn er verſtorben deſſen
durfftige unerzogene Kinder mit Recht den Unterhalt von dieſen ſuchen
oder wo die Hand abgezogen und Hulffe verſaget wird geſchiehet etwas ſo
Gottl. Ordnung und der ſelbſt redenden Billigkeit zu wider iſt:

Jn dem hieſigen Wayſen-Hauſe ſeynd Kinder von der letzt benannten
Sorte und zur Zeit unſchuldige rechte aArme: Die unumgangliche Noth
hat veranlaſſet daß a. 1674. zu Verſorgung dergl. verwayſeten und anderer
von jederman verlaſſener Kinder der Anfang zu machen. Dieſer zwar
wurde damals noch ziemlich leicht wie ſchwer aber der Verfolg des Wercks
worden und wie offt es faſt in volligen Verfall gerathen iſt GOtt am be
ſten bekandt; Jbmaber allein zu dancken daß es auch wieder zu erheben
und ſeit ao. 1685 ſelbiges durch Hulffe und milde Gutthatigkeit GOtt
und den NebenChriſten ſchuldiger Pflicht beflieſſener Perſonen von hoch
ſter hoher und anderer Condition wie auch von ubrigen Allmoſen in et
was beſſern und dergleichen Stand zu bringen und ſo zu erhalten geweſen
wie es ietzo noch anzutreffen; Seit dieſer Zeit vorigen Jahres haben ſich
darinn befunden:

143 Perſonen, als 73 verwayſete Knaben, davon

17 auff Handwercke kommen.
2entlauffen.

53 noch verhanden.
38 verwayſete Magdgen, davon

7 in Dienſte kommen.
2verſtorben.

29 noch verhanden.  z Bey



zubeyderley Geſchlechts hat man zur Zucht und Beſſerung
des Lebens eingenommen, davon

21 wieder dimittiret, und
2von der Stadt und nach Hauſe gewieſen worden.
miſt entlauffen.7 ſeynd noch verhanden, als 2Manns- und 5 Weibs

Perſonen.
Allerſeits werden zur Arbeit worzu ſich ein jedes ſchicket angehalten.

Ein alter tauber und frommer Menſch, welcher mitWoll
kammen ſein Brodt verdienet, lebet auch noch.

Darneben wird unterhalten:

1 Informator.
1 Weerekmeiſter.Lehrmeiſterin, ſo beyde die Kinder zur Arbeit anfuhren.

wZucht-Meiſter.
wKochin.So iſt auch hiernechſt meiſtens durch Vorſchub frommer Chriſten an ſolch

Wanſen. Hauß zu Beforderung der Catechiſmus Examinum, vor den
Thoren das geraume Beth· Hauß erbauet darinn unter andern auch die
Kinder armer Eltern aus denen vor etlichen Jahren vor ſie durch freywile
lige Donariats Ott bekandter guter Hertzen auffgerichtetenz FreySchu
len (die ate und gte wird mit SOtt auch nechſtens zu ſtande kolien )ydurch
ihre Informatores gefuhret werden. An allen dieſen Orthen iſt die An
ſtalt gemathet/ daß vor das allgemeine Wohlſeyn ingleichen vor die Vor
ſorger des Armuths durch nachgeſetztes Gebeth GOtt inbrunſtig und hof
fentlich nicht ohne Erhorung angeruffen wird:

Gebeth
welches die Kinder im hieſigen Wayſen-Hauſe und denen Armen

Schulen taglich auff den Knien beten.
NJeber himmliſcher Vater Du heiliger und allmachtiger GOtt der du
Laus dem Munde der jungen Binder dir ein Lob zurichten wilſt hore doch
in Gnaden und umb Chriſti deines geliebteſten Kindes willen unſer armes
Gebeth und Zlehen und komme uns zu hulffe; Sieheh Err! Duhaſt uns

in
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in dieſem Lande gebohren werden laſſen in welchen du das Licht deines
Evangelin zu erſt wieder angezundet haſt: Deine rechte Hand hat daſſelbe
auch biß auff dieſe Stunde gewaltiglich erhalten; Unſere Eltern aber
und wir haben Dir davor nicht mit ſolcher Liebe und Eyffer gedancket als
es dieſe groſſe Wohlthat verdienet noch viel weniger haben wir wurdig
geweindelt dem Evangelto Chriſti. Darumb iſt auch dein Jorn ent—
brandt uber die Einwohner des Landes und deine Gerichte rucken uns
immer naher; Jedoch liebſter Vater habe umb Chriſti Willen Ge—
dult mit uns und bleibe beyr uns weil es will Abend werden Du haſt
uns armen Wurmlein die Gnade erzeiget,/ daß wir aus Chriſtlicher Lie—
be in deiner Erkanntniß zu allen guten unterrichtet werden. Ach! beloh—
ne es ſo wohl der loöblichen StadtObrigkeit als allen andern Wohltha
tern reichlich und ſey davor ihre Sonne und Schild; Wir ſind alſo in
deinem ZJahmen und auff deinen Befehl hier beyſammen und ruffen Dich
im Nahmen JESU Chriſti an/ Ach! erhalte uns HERR bey dei—
nem Wort mache die Anſchlage der Feinde zu nichte und ſchutze dein ar
mes Hauffgen mit deiner ſtarcken Hand daß wir einmahl in unſern er—
wachſenen Jahren Dir als Evangeliſche Chriſten bey allem Wohlſtande
unſers lieben Vaterlandes dienen konnen. Neige das Hertz unſerer ho
hen Landes Herrſchafft zu deinem Wort und zu uns leite Sie auft dei—
nen Wegen und ſetze Sie zum Seegen ewiglich. Laß deine Augen
inſouderheit offen ſtehen zum Guten uber den Durchlauchtigſten Kö—
niglichen Printzen; Ach abba! lieber Vater erhore doch das einfalti—
ge Binder Gebethe vor Jhm und hilff umb Chriſti Willen daß Er
allezeit ein Kind GOTTES und Bekenner der Evangeliſchen War
heit bleibe; Erhalte ſein hertz bey dem Einigen daß Er deien Nah
men furchte: Schutze und ſeegne Jhn an Leibund Seele; Ach SErr
hore es ach HERKR mercke auff  und verzeuch nicht umb der allerheilig
ſten Wunden JEſu Chriſti willen Amen.

GO.TT vergelte es denen/ ſo zu dieſen erzehlten Stifftungen und daß
GOTT auff ſolche Art imploriret und flehendlich angegangen wird
das Jhrige beygetragen haben und theils damit noch continuiren aus
Gnaden reichlich und laſſe die Schatze ſo ſie ſich und denen Jhrigen da
durch geſammlet Jhnen in die Ewigkeit nachfolgen.

Dreßden, den 11. Martii.
1716.
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